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lever gähnende Tiefen.
— aus dem Amerikanischen von Ä. R. Deutscher,

iinb nun plötzlich so stolz erhoben zur Königin über einen
«aitbe», das ihr als eine kleine Welt für sich erschien;
,u einer Stellung, die derjenigen so Vieler glich, die ne

, -lg Bettlerin von der Thür gewiesen, während sie doch nur
»rlichr Arbeit gebeten; einer Stellung, die sie das höchste

Matte, das sie erstreben konnte.
Den goldigsten Traum, der ihr je erschienen, übertraf diese

iblung, die wie ein Zauber über ihr Leben gekommen

ps  war ein Tag von ungewöhnlicher Schönheit, an dem
kierbst mit seinem hellsten Leuchten auf die Erde herabzu-
Sfit fcfeien, bevor er Abschied von ihr nahm. Das prächtige

verlockte Mr. Warfield. nach dem nächsten Landgcrichts-
' reiten, um eigene Angelegenheiten und die seiner adop-
Nichte zu ordnen. ^

Kapitola, allein gelaffen, empfand bald Langweile und
r,f^ßhalb einen Neger herbei und befahl ihm, ihr Pferd zu
H und vors Haus zu führen. . t r „ .
' Mrs. Kondiment, Kapitola im Reitkleide rn der Halle be-
gßtatb,  fuhr erschrocken zurück.
i Miß, wohin wollen Sie reiten?" fragte sie besorgt. „Es
5 êmanv da . um Sie zu begleiten , Wool ist mit dem Herrn.
;rj)tzie können unmöglich allein reiten?"
Wgeßhalb unmöglich?" fragte Kapitola.

Barmherziger Gott! Gesetzt. Sie träfen mit Strolchen zu-
•anmcn;;—gesetzt— grundgütiger Himmel, gesetzt. Sie begeg-
nirn Black Donald!"
| Black Donald? Wer ist das?" fragte Kapitola überrascht.

Mr Black Donald ist? Herr der Unschuld, sie fragt, tver
Slad Donald ist!"
B ,Ja. wer ist er? Wo ist er?"
i .Black Donald! O, 'Kind, mögen Sie nie mehr von Black
'Mld erfahren, als wie ich Ihnen von ihm erzählen kann.

sLck Donald ist der Hauptmann einer Bande von Räubern.
Mn Nichts heilig ist und die jede Schandthat verüben. Jhre
hände find roth von Blut und ihre Seelen sind befleckt mit noch
Meren Thaten als Mord!"

.Ja. doch das sind keine Geschichten für Ihr Ohr, Miß.
-Oft starke Männer zittern vor dem Namen Black Donald und
rn hrher Preis steht auf seinem Kopfe!"

.O. wenn ich diesen Räuber einfangen könnte, vor dem
5Le zittern!" rief Kapitola.

.Sie Black Donald einfangen? Kind, Sie sind von
nrn!!"
,O. nein! Durch List, meine ich, nicht durch Gelvalt! Welch

mTriumph wäre das! Doch da ist mein Pferd! Adieu!"
Und«he Mrs. Kondiment eine Entgegnung machen konnte,

heite Kapitola sich in den Sattel geschwungen und sprengte; so
schnell ihr Pferd zu galoppiren vermochte, den Weg nach dem
lslussehinunter. Denselben erreichend, fand sie bald eine Furt,
^ sie auf die andere Flußseite und in einen dichten Wald brach¬
te. durch den ein schmaler Weg sich schlängelte. War Black
Donald ein Straßenräuber, so mied er sicher diesen vom Ver-

abgelegenen Weg. Von diesem Gedanken beseelt, verfolgte
Wtola den Waldpfad bergauf und thalabwärts, bis die Son-
Ü zu neigen begann und die schräg und schräger fallenden
ke-mfchatten sie mahnten, sich zu beeilen, die nächste, höchste
vfigelspihe zu erreichen. die sie sich zum Endziel ihre Rittes
Htzt hatte.

Nun war sie auf der Höhe angelangt. Zu ihrer rechten
v- nc sank die Sonne gleich einem mächtigen Feuerball, ihre
glichen Strahlen herabsendend auf die herrlich;, winterliche
5^nerie . Weit zurück , in der Richtung , woher sie gekommen.
'£■ne die Spitzen der Berge hinter Hurricane Hall gleich blauen
f 'to gegen den südlichen Himmel sich abheben. Hurricane
M selbst war nicht sichtbar. Roch einen Augenblick schwerste
Mtola's Blick bewundernd über das herrliche Naturbild, das

-Mgab, dann wendete sie ihr Pferd und trat im Galopp den
«tt an.
L hatte sie etwa eine Meile zurückaelegt, es begann schon
Ml zu werden und ihr Pferd war in ein langsames Tempo
Mn . als es ihr plötzlich war. als hörte sie eines anderen

Huftritte hinter sich. Anhaltend, horchte sie athemlos
Untiefe Stille der abendlichen Wildnis hinaus.

'f.  da! Deutlich schlug das Geräusch von aufschlagenden
r^ hchn an ihr Obr. Ohne feige zu sein, durchlief sie ein
Morr , bei dem Gedanken an die tiefe Einsamkeit, in der

ße sich befand.
Wenn der ihr folgende Reiter Black Donald-
~ie  dachte den entsetzlichen Gedanken nicht aus.

Pferd zu rasendster Eile antreibend, jagte sie den ab-
sWn Waldweg hinab. Doch jetzt stieg der Pfad wieder

Wr Das Pferd, erschöpft von dem langen Ritt des Nach-
Ep *. hörte icht mehr auf die lebhaften Zurufe seiner Rei-
Cwnbm̂er näher kamen die ihr wie ferner Donner er-

l «nden Huftritte des Pferdes ihres Verfolgers.
Arzweiflung erfaßte Kapitola. Die Worte Mrs . Kondi-
d dom Nachmittag traten ihr ins Gedächtniß zurück.
^ Augenblick zweifelte sie mehr, wer ihr Ve' solger ser.

und immer näher herankam.

Wie eine Ohnmacht wollte es sie anwandeln, aber stark
schüttelte sie alle Schwäche ab.

Da — jetzt nur noch ein paar Schritte— eine Hand legte
sich schwer auf ihre Schulter, und eine Stimme, die ihr das
Blut in den Adern gerinnen machte, raunte ihr zu:

„Wohin so eilig, meine schöne Taube?"
Ihre Hand, die den Zügel hielt, sank schlaff nieder, me¬

chanisch wendete sie das Antlitz und machtlos wie ein Krnd sah
sie sich in der furchtbaren Gebirgswildniß Auge in Auge dem
Schrecken der ganzen Gegend. Black Donald, gegenüber.

8. Kapitel.
Herzgebrochen.

Unter der Last des neuen Schmerzes, der sie getroffen, völ¬
lig gebeugt, verfloß für Marah Rocke ein Tag wie der andere
in Arbeit und Mühsal, in Kummer und Sorgen. Mit schwere¬
rem Blick wie zuvor schaute sie in die Zukunft, die keinen lichten
Hoffnungsstrahl für sie enthielt.

Herbert war nach einigen Tagen von dem stillen Hause
wieder abgereist, um sich nclch Hurricane Hall zurück und sodann
nach West Point zu begeben.

Guido, somit als alleiniger Trost seiner Mutter zurück¬
geblieben, bot alle Liebe und alle sanften Worte auf, welche die
Sprache nur kennt, um die Schwergeprüfte zu trösten und ihr
Muth einzusprechen.

Und sie lächelte endlich matt auf seine unaufhörlichen Bit¬
ten, wieder licht und hell zu blicken, wie in den wenigen Tagen
des Glückes, als sie. froher Hoffnungen voll, eine freudige Bot¬
schaft von dem Manne erwartet hatte, der ihr einst so bitteres
Unrecht zugesügt und deffen Versöhnung sie jetzt so zuversicht¬
lich ersehnt hatte mit brennendem Herzen und jubelnder Seele,
um dann — o, erbarmungsloses Geschick! — in die trostloseste
Nacht zurückzuversinken.

Guido ahnte nicht, was die Mutter so mächtig bewegte.
Er wußte ja Nichts von dem Drama der Vergangenheit,

von dem bitteren Leid, woran die Edle getragen so lange Jahre,
bis der nun empfangene Schlag ihr fast das Herz gebrochen.
Doch standhaft bezwang sie sich. Sie mutzte stark sein für ihr
Kind.

Was sollte aus Guido werden, wenn sie aus dem Leben
ging?

Und die Mutterliebe stählte sie bis aufs Aeußerstc. doch,
ach, ihre schwachen Kräfte erlahmten dennoch.

Das Leid, das allgewaltige Leid, das sich aufs Neue auf
sie herabgewälzt, war stärker als sie und eines Tages, als Mut¬
ter und Sohn eben das Morgengebet gesprochen hatten und den
Frühimbiß einnehmen wollten, brach sie ohnmächtig zusammen
und Guido beugte sich über die wie leblos Daliegende mit jähem
Erschrecken.

Eilig netzte er ihr Stirn und Schläfe mit Essig und Was¬
ser und rief sie bei den zärtlichsten Namen. Und bald ließ der
Anfall auch wieder nach, die Erstarrung wich und tief aufath-
mend schlug sie die Augen wieder auf.

Ihre erste Sorge war, Guido zu beruhigen, aber er ließ
sich nickt mehr täuschm.

Ein; Stunde sväter verließ er das Haus und schlug seinen
Weg nach der Richtung ein. in der Willow Heights laa, der
Wohnsitz seines gütigen Beschützers. Doktor William Day's.

Guido war zu einem Entschluß gekommen- Von Tag zu
Tag hatte er die theure Mutter mehr und mehr verfallen sehen,
und er hatte mit Schmerz Zeuge ihres stillen Leidens sein müs¬
sen. ohne ihr beistehen zu können. Der heutige Morgen aber
gab ven Ausschlag. Er wollte dem Doktor sein Herz ausschut-
ten; der Mann, der sich ihm so hülfreich erwiesen, würde auch
für die theure Mutter Rath wissen.

Von einem schönen Park umgeben, lag das Haus, das Wil¬
liam Day, ein berühmter Arzt, der sich von seiner Praxis hier¬
her zurückgezogen hatte, bewohnte.

Der Doktor war Wittwer und besaß eine einzige Tochter.
Klara war ein wunderbar schönes Mädchen von sechszehn Jah¬
ren, dock befand sie sich gegenwärtig nicht im Hause ihres Va¬
ters. sondern in einer Erziehungsanstalt, aus der sie jedochm
den nächsten Tagen zurückerwartet wurde.

Guido hatte die Tochter des Arztes noch nie gesehen; ferne
große Anhänglichkeit an Willow Heights entsprang einzig ferner
cmfrichtiaen Bewunderung für dessen hochherzigen Besitzer.

Doktor Day war ein Mann von fünfzig Jahren, groß und
stattlich gebaut, mit einem geistreichen Gesicht, das hellblondes
Haar und ein gleichfarbiger Bart umrahmten. Gedankenvoll
blickten allzeit die blauen Äugen und seine Züge hatte stets ein
sonnigs Lächeln, das ins Herz Desjenigen drang, auf den es frei.

An diesem Morgen saß er in seinem Studirzimmer, um¬
geben von Allem, was das Leben annehmlich macht, als Gurdo
bei ihm eintrat. Die ungewohnte Stunde, zu der der Jüng¬
ling kam. erweckte des Doktors Ueberraschung.

' „Willkommen, junger Freund!" rief er. dem Ankommen¬
den die Hand entgegenstreckend. „Ich erwartete Dich nicht vor
Abend, wie gewöhnlich. Aber Du blickst so traurig und ver¬
stört drein! Was führt Dich zu so ungewohnter Stunde zu
mir?"

„O. Sir . meine Mutter — meine Mutter!" was Alles, was
Guido hervorzubringen vermochte.

„Deine Mutter? Was ist's mit ihr? Ist sie krank? fragte
der Doktor theilnahmsvoll.

„O, Sir , ich fürchte— ich fürchte, es geht zu Ende mit
ihr!" rief der Jüngling, nicht länger im Stande, an sich zu

halten, und in fliegender Hast erzählte er seinem Wohlthäter
Alles, was ihm das Herz bedrückte.

Als er geendet, erhob der Doktor sich entschlossen.
„Guido, gehe und beordere das Gig vor die Thür. Ich

will Deine Mutter sehen!"
„Sir, Sie wollten— Sie wollten in der That —"
„Ja. ich will! Gehe jetzt und laß Tom anschirren— in

zehn Minuten fahre ich mit Dir zu Deiner Mutter!"
Eine halbe Stunde später hielt vor dem verlassenen, klei¬

nen Hause der Mrs. Rocke ein Wagen, dem zu dem Erstaunen
der Wittwe ihr Sohn in Begleitung eines fremden Herrn ver¬
ließ.

Ueberrascht sah sie Beide ins Haus treten.
„Mutter, dies ist Doktor Day, der Dich zu sehen kommt",

erklärte Guido ihr.
Marah erhob sich und trat auf Guido's gütigen Beschützer

zu, dessen milder Blick wie der labende Thau die verschmachtende
Blume ihr Herz erquickte.

„Wir sind einander bisher nie begegnet, Mrs. Rocke", ver¬
setzte der Doktor, ihr seine Hand entgegenstnckend, „aber ich
denke, wir Beide fühlen zu viel Interesse für diesen braven, jun,
gen Mann, um uns als Fremde zu begegnen!"

„Guido giebt mir täglich neue Veranlassung, Ihnen dank¬
bar zu sein, Herr Doktor, für Ihre große Güte, die wir Ihnen
nie vergelten können!" erwiederte Marah. den Druck seiner
Hand sanft erwivdernd und dann einen Stuhl heranrückend, auf
den der Doktor sich niederließ, während sie ihren früheren Platz
am Fenster wieder einnahm.

Guido setzte sich etwas abseits und während der Doktor
mit der Mutter sprach, wendete er nicht einen Moment den
Blick von dessen Zügen, von deren Ausdruck für ihn Leben oder
Tod abhing.

Aber kein Wort von Krankheit oder Medicin kam über
Doktor Day's Lippen. Das ganze Gespräch drehte sich einzig
um Guido und eine seltsame Umwandlung ging mit Mrs. Rocke
vor. Es war, als gösse die Theilnahme. die der Doktor für
Guido an den Tag legte, neues Leben in ihre Adern, so leuch¬
teten ihre Augen und so frohe Zuversicht erhellte ihr Antlitz.

.Ja ", fuhr der Doktor jetzt fort. „Guido soll Medrcm stu-
diren und ich selbst will sein Lehrer sein. Ich werde von Neuem
aufleben. das errungene Wissen eines Menschendaseins der jun,
geren Seele, die danach lechzt, mittheilen zu können und zu ft-
hen, wie der junge Geist sich entfaltet zur schönsten Blüthe. O.
Madame", unterbrach er sich selbst, als er sah, wie Marah
Thränen der Rührung in die Augen traten, „danken Sie mr
nicht. Mir selbst leiste ich den größten Dienst damit, wenn
ich es thue. denn es wird mir eine Freude bereiten, wie Nichts
sonst auf Erden!" ^ „ .

„Sir . Ihr großmüthiqes Verschmähen unseres Dankes er¬
höht nur unsere Verbindlichkeit!" versetzte Marah mit vor tiefer
Bewegung zitternder Stimme, während Guido strahlenden Au¬
ges stumm daneben saß.

Fortsetzung folgt.)
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5«! Scherz erschossen. Ein schrecklicher Unglücksfall, der
arme Familien in tiefe Trauer versetzte, trug sich in H ei -

J - gfelb  bei Würzburg zu. Der verheirathete Büttner-
Schlenk, Vater von drei kleinen Kindern, hantirte in
Wirthschaftslokal mit einem von seinem Nachbar ge-
Geivehre, um es zu einer carnevalistischen Aufführung
ten, wovei er in der Rolle des in Bayern viel genann-

' Uubers Kneißel" erscheinen wollte. In der Meinung, das
- sei nicht geladen, sagte er im Scherz zu der zufällig
__xn Arbeiterfrau Rehling: „Soll ich Dich erschießen?"

diesem Moment krachte auch schon der Schuß und die Frau
zlc, ins Herz getroffen, entseelt zu Boden. Sie hinterläßt

unmündige Kinder. Schient wollte aus Verzweiflung die
§cffe nun gegen sich selbst richten, er wurde aber daran gehin-
ür:. Er stellte sich freiwillig der Staatsanivaltschaft, man

jedoch wieder auf freien Fuß.
Eine merkwürdige Räubergeschichte passrrte vor einigen

^en in einer Gemeinde in der Nähe der Stadt L ü t t i ch. In
•i't dortigen Wirthschaft kehrten nämlich eines Abends zwei
Wnner ein, die eine schwere Kiste mit sich schleppten. N̂ach-
str. sie dieselbe in einer Ecke des Wirthszimmers niedergestellt,
Listen sie mit dem Wirth mehrere Schnäpse und baten zuletzt
dirsen um die Erlaubniß, die Kiste1—2 Stunden in der
Kjhschaft stehen lassen zu dürfen, da sie inzwischen noch ein
'ieschäst zu erledigen hätten, was ihnen auch bewilligt wurde,
«zen 11 Uhr traten in das Wirthsbaus zwei Gendarmen,
rrlche den Wirth aufforderten, sein Haus zu schließen, da die
Aizeistunde geschlagen hätte, worauf jener erwiderte, das hätte
cbrrcils gethan, wenn er nicht auf die Rückkehr zweier Männer
artete, welche die in der Ecke stehende Kiste gebracht hätten.
Neugierig betrachteten sich die Gendarmen die Kiste etwas näher,
nb da kam mit einem Male einer von ihnen auf die Idee, die-
für zu öffnen. Das geschah auch sofort, aber groß war ihr
kmaunen, als plötzlich ein bis an die Zähne bewaffneter Kerl
n-der Kiste sprang und sich auf die Gendarmen stürzte. Zum
§iäf waren diese ebenso starke wie beherzte Männer, und nach
dringen Minuten war es ihnen gelungen, den Kistenmann an
Ei' drn und Füßen zu binden und nach einer Hinterstube zu
^gen. Darauf versteckten sie sich in dem Wirthsbause und
warteten auf das Wiedererscheinen der beiden anderen Kum-
bm,und es dauerte auch nicht lange, da fanden sich diese in der
2 rtbsstube wiederum ein und verlangten, nachdem sie einen
cßdfauf bte inzwischen wieder verschlossene'Kiste geworfen hat-
:ni. zwei Schnäpse. In diesem Augenblick brachen die Gen¬
ien aus ihrem Verstecke hervor und warfen sich auf die bei¬
derKerle, die sich verzweifelt wehrten, aber schließlich auch über-
Egt und mit dem zuerst festgenommenen Manne nach Lüttich
transportirt wurden. Zweifellos hatten die drei Personen ein
U-kreZ Verbrechen, vielleicht einen Raubmord, geplant, worü-
«r die eingeleite. Untersuchung wohl Näheres zu Tage fördernMIb.
. Em„Raffael" a u f der A u kt i on. Die Versteigerung
r; : Millionenobjektes, wie es in Berlin  noch nicht vorge-

sein dürfte, wird, dem„Kleinen Journal" zufolge, in
-r Mndtammer Neue Schönhauserstraße siattfinden. Es
W«t sich um einen Raffael aus dem Jahre 1510 mit dem Ti-

dierge au sein dite de l'incarnation". Das Gemälde
^dom Professor Louis Nicole im Jahre 1885 in Lausanne
•■•’-jeat Vanderbilt wollte es für 1200 000 Mark ankaufen.
& ê e ausgeführt werden konnte. Die auf

Echtheit bezüglichen Urkunden sind natürlich vorhanden.
»u.Aor Nicole hat nach der Entdeckung viele photographische

Erstellen lassen und an gekrönte Häupter, Kunst-
^ - te usw. versandt. Später hatte er sich auf das Bild eine

Geldes geliehen; diese Schuld ist jetzt auf die Wittwe
ngen und führt zu der Versteigerung.

5 a Brande des Dampfers „Graf  W a l der see" in
tatfV Cn' ..® et  k en  wir bereits kurz berichtet haben,

JJ an  ergänzend Folgendes: „Graf Waldersee" brennt!
M ^ chreckenskunde durcheilte am Montag spät Abends die

« ‘»«uunb lockte gewaltige Menschenmengen nach dem Neuen
jj n Cuxhaven, wo am Sonnabend der bekannte große

«(Sraf Waldersee" der Hamburg-Amerika-Linie ans
htalin!? ^hr New-Aork, des schweren Eisganges wegen,

unteren Elbe herrschte, schuhsuchend eingelausen war.
beleuchteten Dampfer umhüllte dichter Rauch und

Hwterdeck war durch Selbstentzündung ein
^ ^ umwolllager in Brand gerathen und die Situation
^ ^ bedrohlicher, als im Nebendeck bedeutende Oelmassen

Großer Maaren Abschlag
für Lebensmittel 8606
,..ih Wellriystraste 27 . Ecke Hellmundstraße

lagerten. Eine Katastrophe schien unvermeidlich und man hatte
bereits telegraphisch die Hamburger Feuerwehr requirirt, die
aber bald wieder abbestelll werden konnte. Es gelang den
Feuerwehren, die aus der Umgegend herbeigeeilt waren, im Ver¬
ein mit den großen Spritzen der anwesenden Bugsir- und an¬
derer Dampfer den bedrohten Schiffstheil bald derart unter
Wasser zu setzen, daß in den ersten Morgenstunden des Dienstag
die Gefahr beseitigt war. Der Schaden ist natürlich ein ganz
bedeutender, wenn man auch dem Riesendampfer, der jetzt das
allgemeine Wallfahrtsziel bildet, äußerlich wenig ansieht. Man
hat bereits mit dem weiteren Entlöschen der Ladung begonnen,
und die Schiffskapelle spielte dazu am Nachmittag frohe Wei¬
sen. — Wie weiter hierzu gemeldet wird, ist trotz des schweren
Eisgangs auf der Elbe der Dampfer„Graf Waldersee" Mitt¬
woch Vormittag ohne fremde Hilfe im Hamburger Hafen ein¬
getroffen und am Petersen-Quai vertäut worden.

Tie Trauung Deschanels. Eigenartige Scenen haben
sich am 16. Februar in P a r i s bei der kirchlichen Trauung des
französischen Kammerpräsidenten Deschanel abgespielt. Aus
Paris wird darüber berichtet: Der Andrang zur Trauung des
Kammerpräsidenten Deschanel, die in der Kirche Saint -Germain
des Pres stattfand, war so gewaltig, daß es zu den seltsamsten
Scenen kam. Die Zeitungen hatten seit Wochen täglich lange
Artikel über das bevorstehende Ereigniß gebracht, die Toiletten
der Braut, Fräulein Bricc, und alle Details mit wahrer Be¬
geisterung geschildert. Die Kirche bietet 2000 Personen Raum,
es waren aber ca. 10 000 erschienen, die zumeist mit Karten ver¬
sehen waren. Die Trauung fand um 12 Uhr statt, aber um 9
Uhr war die'Kirche bereits besetzt und die Straße von einer ver¬
geblich Einlaß suchenden Menge belagert. Die Eltern Descha¬
nels konnten eine halbe Stunde lang nicht in die Kirche hinein¬
kommen, nicht besser erging es dem Bräutigam, der seinen Wa¬
gen verlassen und sich fast mit Gewalt einen Platz durch das Pu¬
blikum bahnen mußte. Die Braut, die mit ihrem Vater zur
Kirche gefahren war, mußte gleichfalls zu Fuß durch.die Menge
dringen. Viele Botschafter, Minister und Akademiker, darun¬
ter Sardou, der Trauzeuge war, wurden erst während der
Trauung von den Festordnern in die Kirche geholt, nachdem sie
stundenlang draußen nmhergeirrt waren. Der Präsident der
Republik konnte mit Mühe und Noth durch die Seitenthllr in die
Kirche gelangen. — Deschanel, dessen Braut eine Mitgift von
einer Million Francs erhielt, hat sich übrigens nicht im Frack,
sondern im Gehrock trauen lassen— ein Ereigniß für die Pa¬
riser.

China-Brief. Zur Aufnahme wurde uns folgender Brief
übersandt, den der Soldat Michael Keller aus Rohrberg beim 6.
Ostas. Jnf .-Regt., 6. Komp., in Tientsin an einen Kameraden
schrieb: „Tientsin,  den 30. Dezember 1900. Bester Kame¬
rad! Heute, am Schlüsse des alten Jahres, ergreift mich die
Sehnsucht, einige Zeilen an Dich zu richten. Ich i
jetzt Pferdewärter und bin heute auf Stallwache. Ich habe es
jetzt sehr schön, doch gefällt es mir nicht mehr. Ich möchte jetzt
in meine Heimath zurück. Am 1. Dezember ging unser Batail¬
lon, eine Batterie schwerer Haubitzen, eine Gebirgsbatterie und
eine Eskadron des Ostas. Reiter-Regts. auf Streifzug. Wir
hatten fünf Tage Gewaltmärsche. Wir marschirten gegen eine
Festung, die noch von Chinesen und Boxern besetzt war. Wir
griffen die Festung an und die Chinesen gingen nach kurzem
Widerstande los. Wir verfolgten sie mit Sturmgepäck, mit ab¬
gelegtem Tournister. Wir erreichten sie in einer zweiten Fest¬
ung, wo sie wieder los gingen. Aber die Bagage des Generals
Ma fiel in unsere Hände und 45 000 Dollar Silber. In den
beiden Festungen erbeuteten wir 4 Festungsgeschütze, 18 Feld¬
geschütze, 2 Schnellfeuergeschütze und ein ganz kleines Geschütz,
viele Gewehre und Munition. Am 14. Dezember kamen wir
wieder nach Tientsin. Lieber Kamerad, es waren stramme
Märsche, mir haben die Knochen sehr wehe gethan. Am 24.
Dezember, am Weihnachtsabend, ging unsere Kompagnie zu
einer Felddienstübung weg. Wir waren3 Stunden von Tient¬
sin entfernt. Um 2 Uhr war unsere Uebung zu Ende. Wir
hielten in Linie vor einem Dorfe, da wurden wir plötzlich von
Boxern angeschossen. Mit scharfen Patronen laden und aus¬
schwärmen war ein Gedanke, und mit Hurrah auf die Boxer
los. Die Begeisterung hättest Du sehen sollen, wie wir auf den
Feind losgingen. Die Boxer hatten sich in uns Bayern verrech¬
net. Wir erschossen ungefähr dreißig, erbeuteten 20 Gewehre
und viele Munition. Die anderen Boxer rrahmen Reißaus. Am
6. Januar gehen wir wieder fort.

Lokales.
Wiesbaden, *22. Februar.

ö Mainz Wiesbaden Bekanntlich hat die Stadt
Mainz bei der öffentlichen Auflegung der Pläne für die
neue Rheinbrücke im Zuge der direkten Strecke Mainz-
Wiesbaden Protest  in Bezug auf die Lage und
Führung der Brücke  sowohl wie die Art der Aus¬
führung (Construktion ) erhoben. Nicht minder hat die
Hess. Regierung erklärt, - die ursprünglich vvrgeschlagene

Führung mir Rücksicht aus die Schädigung (Einengung) von
Mainz in der betreffenden Richtung der Windrose nicht
zu l a sse n zu wollen.  So mußte man sich in Berlin
wohl oder übel zu Aenderungen entschließen. Nebenbei
mögen auch Momente wie die große Nähe der Petroleum-
Lager rc. mitgcspielt haben. Thatsache ist, daß man sich ent¬
schlossen hat, neue Boden-Untersuchungen bezüglich der Funda-
mentirung der Pfeiler anzustellen. Dieselben sollen unterhalb
der Einfahrt des Mainzer Zollhafens, (wo die Mainzer die
neue Brücke haben wollen) und unterhalb der Ruthof'schen
Schiffswerft vorgenommen werden, erstrecken sich mithin auf
den linken wie rechten Rheinarm. Damit wäre man nun
wieder ein Stück vorwärts. Die endgültige Entscheidung
über das ganze Bauwerk dürfte indessen weniger beim Eisen-
bahnminister als bei der Eisenbahnabtheilung des Großen
Generalslabes und der Landesverthcidigungs-Commission liegen.
Wenn s. Zt. die Militärverwaltung nicht so weitgehende
Forderungen gestellt hätte, welche die verflossene Ludwigsbahn
aber nicht erfüllen konnte, hätten wir die direkte Verbindung
schon längst.

6. Rheineis . Längs des Kasteler Ufers bis hinunter
nach Biebrich hat sich eine große Eisfläche gebildet. An der
Straßenbrücke zeigt sich jetzt ebenfalls festes Eis. Wenn
die Nächte weiter so kalt sich gestalten, wie die verflossenen,
könnte man allerdings noch etwas erleben.

ö. Was der Carueval einbringt . Der Mainzer
Carnevalverein hat aus den Bällen, die Montag und
Dienstag in dortiger Stadthalle stattfanden, 13,000 Mark
erzielt, wovon allerdings noch die Kosten abgcbcn. Zum
Zug das nächste Jahr sollte es endlich wieder mal reichen!

ö Oesterr . Thaler Thaler österreich. Gepräges
werden noch bis 31. März bei den Reichs- und Landeskassen
in Zahlung oder zum Umwechseln angenommen, sofern sie nicht
durchlöchert oder sonst beschädigt sind.

Sprech saal.
Für diese Rubrik übernimiilt die Revaction keinerlei

Berantwor'ung.
Schlechte Luft in Eisenbahnwagen.

Gestern fuhr ich mit dem Zuge, welcher um 1 Uhr
unsere Curstadt verläßt, nach Frankfurt. Ich stieg in ein
Wagen-Abtheil4. Klasse, — aber wer in aller Welt wäre
im Stande dazu, diese Luft in dem Wagen (WagenA
Nr. 2983) zu beschreiben. Einfach gesagt, es war eine ab¬
scheuliche Atmosphäre. Nach mir stiegen zwei bessere, junge
Damen ein, die ebenfalls unter diesem schlechten Zustande zu
leiden hatten. Da muß man sich denn fragen, wie kommt
es, daß die Wagen, nachdem dieselben über eine Stunde lang
vielleicht 30—40 Passagiere enthalten haben, nicht etwa
5 Minuten lang gehörig gelüftet werden. Solle dies wegen
der hohen Kohlenpreise unterbleiben, so sei daraufhin be¬
merkt, daß schlechte Luft sich sehr wenig, gute, reine Luft
aber äußerst schnell erwärmt. Hoffentlich tragen diese Zeilen
dazu bei, daß auch den Passagieren 4. Klasse ein der Ge¬
sundheit zuträglicher Wagen zur Verfügung steht. Y.

Gemeinsame Lrtskrankcuiasse.
Bureau : Luisenstrafte 22

Kassenärzte: Dr. Al t ha u f e, Marktstraße9, Dr. Deliu  5,
Westendstraße1, Dr. Heß. Kirchgaffe 29. Dr. Heymann. Kirch-
gasse8, Dr. Jungermann,  Langgaffe 31, Dr. Keller,  Orainea-
siraße 23. Dr. La hnftei n, Friedrichstraße 40, Dr. Lipper t,
Taunusstraße 53, Dr. Meyer,  Friodrichsiraße 39, Dr. S chr ader,
Stiftstraße2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 40, Dr. Wachenhu-
sen, Friedrich-straße 41. Spezialärzte: Für Augenkranthciten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Oyrenleiden
Dr. R icker j un., Langgasse 37: Dentisten: Müller,  Webergasse
3, Sünder,  Mauritiusstraße 10, Wolfs,  Michelsberg2. Mas.
seure und Heilgehülfen: Klein,  Neugasse 22, Schweibächer,
Michelsberg, M a t t h es, Schwalbacherstr. 13; Masseuse Frau
F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r r mus, Neu¬
gasse 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße2, für Medizinu. dergl. sämmtl . Apothe-
l en hier._

Zuschneide Kursus.
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen. Zuschneiden und An¬

fertigen von Damen- und Kinderkleidern wird gründl. und sorgf. ertheilt.
Sehr leichtes System. Die Damen fertigen ihre eigene Costüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tad lloS werden. Gute Empfehlungen.
Anfang neuer Kurse täglich. Prospekte gratis und franco.

Putz-Kursus
zur gründlichen Ausbildung als erste oder zweite Arb. ob. zum Privat-
grbrauch. 60 Stund. 15 Mk. Anmeldungen nimmt entgegen Marie
Wchrbei». Kirchgaffe 43, 2, vom1. April ab Neugaffe 11, 1.

8 «J*&e 31 und «reuriqirr - ,,» — , — -v-
Bohne », los g wogen, per Pfd. 25. Pfg.

^Uchfc „ L.Psb.-Büchfe 35 Pig . und 36
^uerkraut per Pfd. 8 P .g., 10 Pfd.

Wcjzenmch » per P,d 14, 16, 18 u.
garaniirt rein, per Pfd.

7 (Borlauf) per Schoppen
ptr  Md . 20. 4 und

Nudeln per Pfd. 40 und
per Pfd. 22, 24. 30 und

€nxüa Kerns ife per Pfd. 22, 24 und
iî da per Pfd.

v" Pfd 30 Pfg.. bei5 Pfd.
tSS 1*?, p-r Liier

^ ^ «erzeug per Pack,
von

75
20
50
34
30
50
40
26
4

28
32
9

17
von  _ 17 „ an.

^chnikuuiSteruberffi .Meckl. ■
| fiüb.-~E]«kt.-Iug.—Tochu.—Workmstr.—Einj.KurseH

Vollkommene
Sprech-

Maschinen.
Keine

billige Imitation

Grand PrixParis 1900.

Echte amerikanische Graphophoue
Ein Geschenk,

das für jede Gelegenheit patzt uno Jung und Alt
willkommen ist.

Das Graphophon
übertrifft alles bisher Dageivefene.

Singt — Spielt —Lacht mit entzückender Deut-
lichkeit.

DaS Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung.

Preis von Mk . 8 .— aufwärts.
Columbia-Phonograph Co.mb. H.BerlinW

ffriedrichftrafte 65a . 3594/220
Auf Wunsch Katalog 53 gratis und franco
Astend« ab

Metzelsuppe.
frische HauSniacher Wurst bei 6013

0 '. Uudacli , Walramstr . 22

^axCKeinh
i S  jMMjjACKTXAC

GÄRTNEREI : Mainzerstrasse 62. I



«.sch.,.,.«gnch. der Stadl Wiesbaden. «•«•«***
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Mauritinsstratze H. — Telephon No . 19 » .

Nr . 40. Samstag , den 28 . Februar 1901. XVI. Jahrgang

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der nachbezeichmten Svirthschafts-
bediirfuifse für den städtischen Volkskindcrgarten,
Gnstav-Adolfstraße 18 hier, für die Zeit vom 1. April l90l
bis 31. März 1902 soll nach Maßgabe der im Nathhause,
Zimmer 12, zur Einsicht ausiiegenden Bedingungen im Sub-
missionsivegc vergeben werden:

I . Fleisch, 2. Wurst, 3. Nierenfett, 4. Schmalz, 5. Brot,
6. Brötchen 7. Kaffee, 8. Erbsen. 9. Linsen, 10. Bohnen,
II . Weizenmehl, 12. Hafergrütze, 13. Haferstocken,
14. Nudeln, 15. Neis, 16. Griesmehl, 17. Graupen,
18. Zucker, 19. Pflaumen, 20. Vollmilch, 21. Salz,
22. Essig, 23. Salatöl , 24. Harzseife, 25. Kernsene,
26. Schmierseife, 27. Stearinlichte, 28. Zündhölzer,
29. Soda, 30. Putzpomade, Bl. Petroleum.

Lieferungslustige werden aufgefordert, ihre Angebote bis
spätestens Donnerstag , den »8 . Februar 1991 , Vor¬
mittags 19 Uhr, im Nathhanse , Zimmer 12 . ab-
zugeben, woselbst dieselben in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden.

Von den unter Pos. 5—19 und 21—27 bezeichnten
Waaren sind Proben bcizufügen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1901.
8588 Der Magistrat. In Vertr. : Mangold.

Bekanntmachung.
Montag , den 22 . Februar er., Nachmittag-

8 Uhr, werden im Hause Mauergasse 21 nachverzeichnete
Gegenstände:

2 Betten mit Zubehör, 1 zweithür. Kleiderschrank,
4 Tische, 1 Kommode, 1Kanapee, 8 Stühle, 1 Kücheu¬
schrank, 1 Anrichte, 1 Nachttisch, 1 Standuhr mit
Glockeu. dergl. mehr, sowie versch. Weißzeug, Küchen¬
geschirr rc.

öffentlich meistbietend versteigert.
Wiesbaden, den 19. Februar 1901.

Der Magistrat. Armen-Berwaltung.
763 Mangold.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

der Leiter - und Retter Abtheilnng des
zweiten Zuges ( Rettungs -Compagnie)
werden auf Samstag den 28 . d. M ., Abends
8 '/, Uhr zu einer Generalversammlung in

den „Vater Rhein ", Bleichstrahe 5 , ein-
geladen. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen

«rwünscht. 8798
Wiesbaden, den 21. Februar 1901.

Der Branddirector:
Scheurer.

Bekanntmachung.
Die am 11. Februar cr. im Distrikt „Wehrn " ab

gehaltene Holzverfteigerung ist genehmigt worden und
wird das Holz den Steigerern vom 29 . d. Mts . ab zur
Abfuhr hiermit überwiefen.

Wiesbaden, den 19. Februar 190 l.
Der Magistrat:

8736_ I . Vertr. Körner.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Armendrotes für die Zeit vom
1. April 1901 bis 31. März 1902 ca. 23 000 Laib = *
46 000 Kilogramm Schwarzbrot— sogenanntes gemischtes
Brot — I . Qualität Langbrot, soll im Submissionswege an
einen hier wohnhaften Unternehmer vergeben werden. Dies
schließt jedoch nicht aus, daß der Unternehmer das zu lie¬
fernde Brot von verschiedenen Lieferanten bezieht.

Lieferungslustige werden anfgesordert. ihre Offerten ver¬
siegelt und mit der Aufschrift Liesernng des Brotes
für die Stadtarmen pro 1991 bis Donnerstag,
de» 2 » . Februar 1991 , Vormittags 19 Uhr, im
Nathhause, Zimmer 12, einznreichen, wo dieselben alsdann
in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden.
Zu dem Termin haben die Submittenten einen 24 Stunden
alten Laib von dem Brot, welches sie liefern wollen, vor¬
zulegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Zimmer Nr. 12
von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1901.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

8572_ Mangold _
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Cementbetonrbhren
und Cinlahstücken zu den städtischen Kanalbauten im
Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden,

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause, Zimmer No. 57,
eingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 5 . März
1991 , Vormittags 12 Uhr . einznreichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen.
8706 - Frensch.

Bekanntmachung.
Montag , den 11. März 190i , Vormittags

19 Uhr, sollen im weihen Saale des Kurhauses
die abgelegten Teilung « ,, aus den Leseztnnnern
vom Jahre 1900 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 2< Februar 901
Städtische Kurverwaltung.
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Die yiefcrttiiq her <& clprrtUntatcvialieu fUr  t >ief&iiveauä bcö Ü)tagiftvat8  mit » zwar jftff;rfirf) ungefähr:
60 fflice .skonzepfpapicr y Normalpapicre
30 „ desgl . linirt f das Nies
30 „ Kauzleipapier / zu 500 Bogen
20 „ Briefpapier / gerechnet,

2000 Bogen Packpapier.
2000 „ Löschpapier,
3000 Ltnck Aktendeckel, beste Sorte.
1500 „ „ leichtere Sorte,

00,000 Briefumschläge,
600 ) Aktcnsäcke,

100 Liter Tinte,
soll öffentlich vergeben werden.

Die Beiernngsdauerwird zunächst auf ein Jahr fest¬
gesetzt, sie soll immer um 1Jahr , jedoch nur bis zur Dauer
von 5 Jahren als verlängert gelten, wenn nicht am 1. Januar
von dem Lieferanten oder dem Magistrat zum 1. April das
Lieferuugsvcrbältniß gekündigt wird.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Nathhaus, Zimmer
Nr . 23, während der BormittagS-Dienststunden zur Einsicht
offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von Proben bis
zum 12. März d. Js ., Mittags 12 Uhr, einzurcichen.

Wiesbaden, den 22. Februar 1901. 8820
Der Magistrat.

In Vertr. : Hetz.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der nachbezeichueten LLirlhsehafts-
bedürsuisse für das Arme »-Arbeitshaus für die Zeit
vom 1. April 19*»1 bis 31. März 1902 soll nach Maßgabe
der im Zimmer 13 des NathhanseS zur Einsicht aufliegen-
den Bedingungen im Submissionswege rergeben werden:

1. Rindfleisch, 2. Geräuch. Speck. 3. Nierenfett,
4. Wurstfett, 5. Kaffee. 6. Cichorie, 7. Erbsen,
8 Linien. 9 Bohnen, 10. Weizenmehl, 11. Hafergrütze.
12. Nudeln, 13. Reis, 14. Griesmehl. 15. Graupen,
16. Zucker. 17. Salz . 18. Pfeffer, 19. Essig, 20. Salat¬
öl, 21. Rübenkraut, 22. Heringe, 23 Wichse, 24. Ofen-
schwärze. 25. Bcttstroh 26. Harzseife 27. Kernseife,
28. Schmierseife 29 Stearinlichte, 30. Streichhölzer,
31. Soda, 3 ?. Putzpomade, 33. Petroleum. 34. Nelken.
35. Weizenschalcn, 36. Weizeuklcie, 37. Korulleien,
33 Malzkeime. 39. Gerste, 40- Hafer, 41. Gerüeu-
schrot, 42 Maisschrot, 43. Streustroh, 44. Schwarz¬
mehl, 45. Wiejenheu, 46. Kleeheu, 47. Grummet,

(pos. 30—47 für das Bich bestimmt.)
Liefernngslui'tige werden aufgefordert, ihre Offerten bis

spätestens Samstag , den 2. März er ., Vormittags
10 Uhr im Rathhause Zimmer No . 18 abzugeben, wo-
selbst dieselben in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
eröffnet werden.

Don den unter po8. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13
14 15. 10. 17. 18. 10. 20. 21 23. 24. 26. 27. 28. 29.
30. 31. 32. 33. 34. 35 36. 37. 38. 39-. 40. 41. 42. 44.
bezcichneten Waaren sind Proben beizufügeu.

Wiesbaden, 18 Februar 1901.
Der Magistrat. — Armen-Vcrwaltung.

8729 Mangold.
Bekanntmachung.

Lieferung von Dienstmützen.
Die Lieferung von 29 Dienstmützen für Bedienstete

der Kurverwaltung soll vergeben werden.
Lieferungstermin 30. April 1901.
Angebote mit der Aufschrift „Submission ans Dienst¬

mützen" sind bis Donnerstag , den 14 . März 1» r>1,
Vormittags 10 Nhr, verschlossen bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen.

Bedingungen und Stoffmuster können aus dem Vnrean
der Kurverwaltung eingesehen werden.

Wiesbaden, den 22. .iebrnar 1901.
Städtische Kurverwaltung.

'Die ^ ( iilirferitih ) iiub &fiiffteflitiifi uon
clcttriid)  au .ii ' tretbeiibeit tBrnMlntorrit zur t ^ ut*
Kliff mir ) des <&id <| fiteratorr « ititted auf dem Schlacht»
und Bichhofe Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden

Berdingungsunterlagen, einschließlich Zejchnungen, können
Vormittags von 9 b'S 12 Uhr im Rathhause, Zimmer
Nr. 41 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 48 " ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag, de» 4 Mär; 1901,
Vormittags II Uhr,

hierher einzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Znschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 20. Februar 1001.

Stadtbauamt, Abiheilung für Hochbau.
8796 G en z m er.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Steiuzeugröhren

nebst Formstückeu , Hossinkkasten , Fettsä, »gen rc.
zur Herstellung von Hansentwässeriingsleitungen für das
Rechnungsjahr 19'H soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vorinittagsdienststunden im Ratbhanse Zimmer No. 57
cingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver-
scheue Angebote sind bi» spätestens Montag , den
4 . März ds. Js .. Vormittags 11 Uhr einzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Znschlagsfrist: 3 Wochen. 8699
Wiesbaden, den 15. Februar 1901.

Stadtbanamt , Abthcilnng fürKaualisatioasweseu.
F r e n sch.

8nmsiag, den 23 . Februar 1901.
Abonnements - Konzerte

städtischen Kur - Orchester«
anter Leitung Beines Kapellmeisters des König ! Musikdirektors

Herrn Loui3 Lüstner.
Nachm . 4 Uhr:

1. Grosser Marsch in H -moll . . . . Schubert -Liszt,
2 . Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer “ . . Wagner.
3 Cnvatine aus „Faust “ . . . . . . Gounod.
4. Italienischer Walzer . Joli . Strangs.
5. Bachanale aus „Samson et Dalila “ . . . Saint -Saöqs.
6. Ouvertüre zu „Fidelio “ . . Beethoven.
7. Largo . . . . Handel.

Solo -Violine : Herr Konzertmeister Irmer.
8. I . ungarische Rhapsodie . Liszt.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser . . Anber.
2. Balletmusik und Finale aus ,Robert der Teufel 1 Meyerbeer.
3. Vals « m61ancolique und Allegro di bravura

aus Per Gipsy -Suite . German.
4. Ciepuscale . . . Massenet.
5. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ . . . Suppe.
6. Songe d'amour aprßs le bal , Intermezzo . . Czibulka.
7. Potpourri aus „Cavalleria rusticana “ . . Mascagni.
8. „Nur tort “, Schnell -Polka . Job . Straus «.

Kremdenver êichnitz
vom 21. Februar(aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
von Nichthofen. Frau Baron, Sprottichdorf. — Möttau,

Berlin. — Müller, Köln. — Menningen, Ransbach. — Hom-
righausen, Frankfurt.

JT-iStri
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Valli -Imf A> alrt , « 3 . ,
9Hei )«r , Kfm . , P->ootSt >au \ en . — SWauft , Kfm ., W ^ r ^ . '

bürg . — .'öfUct , .Kfm .. La Souöiexe . Bvnker , Kfm .. BooS-
tup . — Mannheim , Kfm ., München . — Wagner . Kfm ., Bremen.

Schwarzer Bock, ttranzpwtz 12.
Fritz N. m. Frau. Kissingen. — Lix (£., Bischweiler.

Dictenmülile(Kuranstalt), Parkstraße 44.
RosenthalI .. Kfm.. Yokohama. — MeisterF.. Rcg-Asses-

for Dr., Stettin . — LindemannF., Reg.-Assessor Dr. a. D.,
Charlottenburg. — Freiherr von der Goltz, Oberstleutnant a.
D., Blankenburg.

Einhorn, Marktstraße 30.
Schell, Kfm., Bremen. — Moerite, Kfm., Leipzig. —

Cohn. Inspektor, Berlin. — Lorenz, Kfm., Leipzig. — Schnee-
fus, Kfm., Berlin. — Becker, Barmen. — Mayer, Breslau. —
Holdoscheid, 'Kfm. m. Frau, Wolmeskirchen.

Eisenbahn-Hotel, Nheinstraße 17.
Blaßmann, Frl ., Berlin. — Heller, Plantagenbes., Cam-

po. — Zulmsche, München. — Lang, Fr ., Bonn. — Löb, Kfm.,
Frankfurt.

Engel, Kranzplatz 6.
Schulz C., Rent. m. Fam., Ilfeld.

Englischer Hof.  Kranzplatz 11.
Tülff, Frau Reg.-Rath, Blasewitz. — EcksteinE. Fr .,

Leipzig. — Grabert H., Brüssel.
Erbprinz, MauritiuSplatz 1.

Linz m. Frau, Münster.
Happel, Schillervlab 4.

Lisch. Kfm., Dresden. — Die hm, Kfm., Elberfeld. —
Ritsche, Inspektor m. Frau, München. — Schönfeld, Kfm-,
Berlin. — Schulze, Kfm., Berlin. — Gräber. Kfm., Hannover.

.Hotel Hohenzollern, Paulincnstraße 10
Sc. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg-

Strelitz und Gemahlin mit Dienerschaft. — Meuden, Graf m.
Bed., Reu-Strelitz. — Meuden, Frau Gräfin m. Brd., Reu-
Sirelitz.
Kaiserhof (Augusta -Bictoria-Bad), Frankfurterstraße 17.

AdamS ., Berlin.
Karpfen, DelaSpeestraße 2.

Bohrmann, Kfm., Frankfurt. — Friedlicher, Kfm.,
Frankfurt.

Goldene Krone, Langgaffe 36
von Manderode, Hauptmann, Crossen. — SchäferC., Fr.

Rent.,-Berlin.
Metropole & Monopole , Wilhelmstraß: 8

Neidhardt, Berlin. — Hirschberg, Fr., Dresden. — Rei-
mann, Kfm., Dresden. — Krell, Rittergutsbesitzerm. Frau.
Campehl. — Huhn, Berg-Assessor, Köln. — Russak, Chef-Re-
dateur Dr. jur., Berlin. — Amen dt m. Frau., London. —
Haas, Mainz.

Nassauer Hof, Kaiser Friedrichsplah 3.
Strauß , Kgl. Kapellmeister, Berlin. — GockelE., Fr.,

Birmingham.
Nonnenhof, Kirchgasse 39—41.

Wiesner. Kfm., Berlin. — Tauchoff, Kfm., Dresden. —
Krauskopf, Kfm., Frankfurt. — Igel, Kfm., Frankfurt. —
Meister, Kfm., Bremen. — Graborsky, Kfm., Mannheim. —
Bauer. Kfm., Frankfurt.

Reichspost, Nicolasstraße 16.
Goldberg, Kfm., Seeheim.

Rhein-Hotel, Rheinstraße 16.
Burchard. 'Korv.-Kapitän a. D., Kiel. — Halbey, San .-

Rath Dr., Bendorf.
Ritters Hotel& Pension, Taunusstraße 45.

HeideF., Fabrikant, Böhmisch-Kannitz.
Schiitzenhof, Schühenhofstraße 4.

Leithold, Fabrikdirektorm. Frau, Dröbel. — SchröderI .,
KfM., Münster.

Tannhäuser, Bahnhofstraße 8.
Glöckner, Kfm. m. Frau, Höchst. — Frühsorge. Kfm. Des¬

sau. — Beddig, Wolfrab. — Fromm, Kfm., Mannheim.
'Launuö-Hotel, Rheinstraße 19.

^ Eckhardt, Kfm., Dortmund. '— Dima, Frl . Hofopernsän-
gcrln, Mannheim. -7- Steinberg, Kfm., Berlin. — Weiße, Kfm.,
Genf.

Victoria,  Rheinstraße 13.
Becker, Ingen, m. Frau. Haag. — 'Kan m. Frau, Amster¬

dam. — Schataef, Frl .. Moskau.

©rttünaitt , — Soo^tuaun.
Yann . — cyurten % xmtT , Ksrn . . Eicinri . — 9UUt,
Wirges. — Schlüser, Kfm., Si . Johann. — BanmannL, Ŝ m.t
Burbach.

TLcins , Bahnhofstraße 7.
Steintveg, Fabrikant, Dortmund. — Trombetta, Kfm.,

Limburg. — Heinrich. Oberleutnantm. Frau, Wittenberg.
JnPrivathäusern.

Brüsseler Hof,  Geisbergstr. 8. >
AchengreenI ., Frau Rent., Christiania.

C h r i stl. H osp i z, Rosestraße 4.
BaumgartenH., Frl ., Holzmindcn.

M ü l l e r str a ß e 1 p.
ZietemannM., Frl ., Birtuosin, Berlin.

Nerostraße 14  I.
DeneysC., Rent., Petersburg.

Verdingung.
Die Lieferung der für 3 städtische Verwaltungen(Dan-,

Krankenhaus- und Kurverwaltung) in der Zeit vom1. April
1901 bis 31 . März 1902 erforderlichen Kohlen
niib Koks soll im Wege der öffentlichen Ausichreibung
verdungen werden.

Bcrdiuguilgsunterlagenkönnen Dorniiltags von 9 bis
12 Uhr im Nachhause, Zimmer Nr. 41 gegen Zahlung von
50 Pfg. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„ H. {(. 50 " ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis
Mutig. im, 1. iMärj 1901, Nmiiltags 10 illir,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlags irrst:  2 Wochen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1901.

Ltadtbanamt, Ahthcilung für Hochbau.
6718 Genzmer

Verdingung
Die Lieferung des Bedarfs an gußeisernen Schie¬

bern. Schachtdrckeln, Sinkkasten . Nöhre » und
sonstigen Eisrutheileu für das Nechnnngsjahr >901
soll verdungen werden.

Zcichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen wäh¬
rend der Vormiltagsdienslstuudeu im Rathhause Zimmer
Nr. 57 eingesehcn, die Verdingungsunterlagenauch von
dort gegen postfreie Zahlung von 2 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstaq , den L« Febr.
d. Is ., Vormittags 11 Nhr, einzureicheu, zu welcher
Zeit die Eröffnung der ?lngebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1901.

Stadtbauamt, Ablh. für Kanalisationswesen.
8384 Frensch.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an Sand und

Kies für das Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.
Die Perdingungsunterlagen können während der Bor-

mlitagsdicuststunden int Nachkaufe, Zimmer Nr. 57, einge-
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogenwerden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Montag , den 4 März
d. Js ., Vormittags 12 Uhr, einzureichen, zu welcher
Zeit chie Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er.
schicnener Bieter stattnnden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 15. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen.
8703 Frensch.



^nr/r , von Wormittanö » litte ab.
Wirb ba » bet her UttttrfMbunfl minbermrrr ^ in beiunbrne ffleildi
eine « Oipftn  z » 4li Vfr " n*vei,r 2d >toeinc $u  40 Vfa

bat Vfunb unter  amtlicher Aufficht der unlerzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändlcr. Metzger, Wurstbereiter und
LZirthe) darf da» Fleisch nicht abgegeben werden. 6810
_ Städtische Schlachthaus Verwaltung.

Verdwgrrug.
Die Lieferung des Bedarfs von überschläglich ca

830000 -tormal - Parallelfteinen , ca. 70 «-00 Normal«
Keilfteinen und ca 40000 Formsteinen zu den
städtischen Kanalbanten im Rechnungsjahr »00»
soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Nalhhause Zimmer Nr . 57 ein«
gesehen, oder von dort gegen postfreie Zahlung von 1 M.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 5 . März
d. Js ., Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird. Zuschlagsfrist: 3 Wochen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1901.
Stadlbauamt , Abth. für Kanalisationswesen.

__ Frenlch« _ 8704
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 200 000
hartgebrannten Ringosensteinen zu den städtischen Kanal¬
bauten im Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer No. 57, einge-
jehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg . bezogen
werden.

Verschlosiene und mit entsprechender Ansschrist versehene
Angebote sind bis späten- Dienstag , den S . März
d. IS .. Vormittags »IV, Uhr , cinzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote, in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
8705 Frensch.

Nichtamtlicher Theii.

0letz-att,w»
ff«waren
anfge-«rieben
«lück

Qiialtlfll Preise

per

von—bi»

Mk.!P,.,Mk. jPs.

>nmerkung.

Ochlen . . I. 50 kg 68 _ 70 _
, 70 II. Schlacht 63 — 64 —

Rübe . . . ' I. «'wich. 60 — 64 —
t 88 IL 56 58

Schweine. 813 1 kg 1 10 1 18 Landmäst.
Kälber . . 433 Schlacht I — 1 5"
Hammel . 165 gewicht.1 33 1 40
Ferkel . . — Stück — - -

&iefn >cn$  -
Qirrctiou : Tv pt/it. < >. 9/amd >.

gnmffrtn , beit 22.  J ^ fbrwrtr 190 1.
160. AbonnemenIS-Borstellung. AbonnemenkS-BilletS gültig.

Zum 4.  Male:
Novität. Michael Kramev . Novität.

* Schauspiel in 4 Akten von Gerbart Hauptmann.
Regie: Alduin Unger.

Michael Kramer, Lebrera. e. Kgl. Kunstschule. Maler Otto Genschers.
Frau Kramer, seine Gattin . . . .
Michaline Kramer die Tochter Malerin
Arnold Kramer, der Sobn. Maler
Ernst Lachmann, Maler . . , .
Alwine Lachmann, seine Gattin .
Liese Bänsch. Tochter des Restaurateurs Bausch
Baumeister Ziehe. X
Assessor Schnabel. / Gäste im Restaurant

von Bänsch

Clara Kraule.
Eliza Nilasson.
HanS Sturm.
Max EngelSdorff.
Helene Kopmann.
Else Ti»mann.
Earl Eckdoss.
Gustav Ecbultze.
Albert Rosenow.
Hermann Kunz.
Alduin Unger.
Elly Osburg.
Richard Krone.

von Krauibei»»,
Ouammeyer. /
Kraule. Pedell in der Kunstschule.
Bertba, HauSmädchen bei Kramerl
Fritz. Kellner im Restaurant von Bäntsch .

Ort der Keschehenisse dieses Schauspieles ist eine Provinzialstadt.
Nach dem 2 Akte findet die größere Paule statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Snk-e nach 9*/* Uhr.

Sonntag, den 24. Februar 1901.
Halbe Preise. Nachm ttags */,4 Uhr. Halbe » reife.

Zum 14. Male:
Novität. O f e 11 11t 0 11i II g . Novität.

Eine Offizierstragödie in 5 Akten von O. Erich Hartleben.

Abends 7 Ubr:
Bei aufgebobeneni Abonnement. Abonnement-BilletS ungültig.

Nochmaliges Gastsviel der K. K Hofburgschauspielerin
Ad le Sandroll

Die Camelicndame.
• . • Titelrolle . . . Adele Sandrock.

Holzverkauf . Qberförfterei Wiesbaden.
Dienstag . den 26 . Februar 1. 01 , Vor,niltagS IO Uhr,

zu Havn. im Gailvos zuin Taunus aus deni Diftr. 50. 6b Alrrn-
strin 74. 75 Hirschgosie 67. 73. 76. lauier erste Nutzholz
KiefernftSmme  103 st . 3. und 4. Klaste mit 75 Frstm., 635 St.
5. K aste Grubenholz mit 160 Fest»». F i cht e n st ä m n>e . 12 St
3 di« 5 Klasse mit 12 Fenm. 2. Brennholz Buchen:  309
Raum»,. Scheit u. Knüvp. 165 Hdt. meist Plenterwellrn. Birken.
14 Raumm. Knüpp. Nadelholz  361 Raumm. Scheit, u. knüpp
DaS Brennholz kommt nicht vor 12 Uhr. Förster Wallenborn zu
Habn zrigi das Holz anf Wunlch vor. 8710

Aasanerie , den 17. Februar 1901.

Viehhof .Marktbericht

Wiesbaden, dea 20 Februar 1901.
Städtische SchlachthauS-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 20 . März d Is -, Nachmittags

3 '/, Uhr, wird das den Ehelentcn Konrad Bungert und
Magdalena geb . Schnlmerich dahier gehörige drei¬
stöckige Wohnhaus nebst zweistöckigem Hinlerbau, einem Holz¬
stall und Hoftanm, belegen an der Schachtstraße zwischen
Heinrich Hkll und Johann Fritz, jetzt Peter Bockes und
Heinrich Birk, taxirt zu 35- 00 Mark, im Gerichtsgebäude,
Zimmer 98 , zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 30 . Januar >901 . 8274
_ Königl . Amtsgericht 12.

Nutz- und Brennholz-
Versteigerung.

Mittwoch , den 27 . d. M , Io Uhr cmfangcnd,
kommen im Großherzogl. Walddistrikt „Grub " bei der
Griechischen Kapelle  in Wiesbaden zur Versteigerung:

11 Eichenstämme2. u. 3. Kl. 4,72 tm
1 Birkenstamm 17 de
8 Eichenstangen 1. Kl.
3 rm Eichen-Nutzholz,

64 „ Buchen- und Eichen, Scheit- n. Knüppel,
800 St . Buchen- und Eichenwellen.

Anf Verlangen Creditgewährung bis 1. November.
Biebrich, 18. Februar 1901 . 3743

toiilKwal. üilnmb. ftimmtflinnttr.
Bekanntmachung.

Samstag , den 2 :4 . Februar dss . Mts ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Mauergasse 16
hier:

eine Kommode, ein Schreibtisch, ein Klavier, sowie
Betttuch- und Haudtuchstoff u. dergl.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 21. Februar 1901. 8814

Dienstbuch - Gerichtsvollzieher kr. A.
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